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148 Nämlich : er nie wollte sorgen

Für den künftig - andern Morgen;
Aller Kummer mußt beyseit:

Man Muß das Vertrauen fassen,
Alles gerne überlassen

Göttlicher Vorsichtigkeit.
149 Gut , Johann ! ist Es bestellet;

Aber , schau ! es sich gesellet,
Und dir heimlich schleichet nach,

Deine Tugend zu verhindern,
Oder wenigst ja zu mindern,

Der verschmitzte Höllendrach.
rzo . Aber , Schlang ! du wögst auch

schleicheu,
Wirst dein Ziel doch nicht erreichen;

Dann Johannes ist ein Mann , und derMge Mann
' Der da all dein ltstig

's Streben
Nur mit seiner Einfalt eben zod. i . v. r.

Künstlich überwinden kann.

Sorget nicht für den
andern Morgen.

Älstt . 6. V . Z4.

Euer Widersacher, der
Teufel , gehet herum , wie
ein brüllender Low , und
suchet , welchen er ver¬
schlinge.

L. ketr . 5. v . 8.

IFl.

IV. Abtheilung.
Kr ( der Satan ) ist gekommen,

Hat mit Jist an sich genommen Und daß man sonstenNicht
Eines wackern Herren G' stalt,

Für die Holzbürd , mit Erbarmen,
Eine Geldsumm reicht dem Armen:

Doch, Johannes merkt es bald.
izs . Er sich gar nicht will beguemen

Diese Summe anzunehmen;
Endlich : er sie nehmen will,

Doch zu diesem Ziel und Ende,
Daß auf Messen ers anwende:

O wohl gutes End und Ziel!

So gar freygebigfty.

Johann will das Geld
mit dem Beding anneh¬
men , daß er dafür zu
Luadalupp heilige Mes¬
se » wolle lesen lassen.

L r§ 3<



^ ( 34 ) ^
rAz . Von der Einfalt überwunden,

Ist der Satan gleich verschwunden
Mit Geschrey , und mit Gestank;

Freylich , froh Johannes wäre;
Für Abwendung der Gefahre

Sagte er Gott höchsten Dank.
154 . Mit dem BündleinHolz beladen,

Reiset er in Gottes Gnaden
Weiter fort , vergnügt im Sinn,

And kam Abends , ohne Gelds
Unser Kampfer , unser Heide,

In das Städtlein ^ ontorin.
155. Ohne Geld , und ohne Gaaben

Könnt er auch kein Herberg haben:
Was zu thun ? auf offnem Platz

Sitzet unser Triumphirer,
Unser arme Juwelierer

Mit dem Holz , als seinem Schatz.
iz 6 . Und weil ers nicht kann anbringen,

Lebet er doch guter Dingen:
Er für sich es zündet an;

Bey darzu sehr starken Regen:
Aber , o was Gnad und Seegen!

Sehet doch den Wundermann!
- 57 - Er bey seinem Feur da sitzet,

Nicht ein Tröpfletn ihn bespritzet,
Um und um ist er befreyt:

Man dies merket , gückt , und schauet,
Man der Sache nicht mehr trauet;

Es versäumten sich die Leut.
rz 8. s ' Hetst : Er sey ein Hexenmeister,

Er thu dies durch böse Geister,
Und weil er darzu ganz still,

Wird der Argwohn nur vermehret.
Man ihn , den zu seyn , fast schwöret,

Man es halt behaupten will . ^

Unsere Seel ist gleich
wie ein Spatz aus dem
Stricke der Jäger erret¬
tet : der Strick ist zerbro¬
chen , und wir seynd be¬
freiet . ktal . r - z , v . 7.

Die Augen des Herrn
seynd auf die Gerechtege¬
richtet. kt »l. zz . v . is«

Dann es war sonst kein
Raum für (Ihm ) in der
Herherg . l .ue. v . 7.

Der Gerechte wird sich
im Herrn erfreuen , und
wird auf ihn hoffen , kV
6Z . V. n

Er wird dich mit sei¬
nen Achslen überschatten,
und du wirst deine Hoff¬
nung unter seinen Flü¬
geln haben- 90. v . 4

Sie könnten - och kei¬
ne Ursach oder Argwohn
finden- Vau . s . y . 4.

iZS>
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LA9 - Ein Getümmel sich erreget:

Man auch endlich Hand anleget,
Und ihn in den Kerker führt;

Also man mit ihm verfahret;
Etltch Täg er da verwahret,

Sicher aufgehalten wird.
160. Man halt nichts/ als Unschuld , findet.

Wie man immer ihn durchgründet/
Nichts , als lauter Frömmigkeit;

Man sich schämet , man ihn ehret.
Man Verzeihung nun begehret,

Man gtebt Geld , man ihn begleit.
161 . Er das Geld , so er bekommen,

Hat nur darum angenommen,
Daß ers andern Armen geb;

So geschichts , daß man zwar quäle,
Eine fromm und edle Seele,

Doch , daß man sie auch erheb.
162. Vey den neu erltttnen Plagen,

Er darauf, nach zwepen Tagen,
Nacher Quadaluppe kam,

Gleich im Gotteshauß einkehrend,
Seine liebste Mutter ehrend,

Und anruffend ihren Nam-
r6z . O was Seufzer ! o was Thränen!

Hat wohl einer ihrer Söhnen
Femal sie so zart geliebt?

Als allda vor ihrem Throne
Sich Johann , ihr Lieber Sohne,

In der Andacht hat geübt.
264. Eifrtgst er ihr zu gefallen,

Auch das Salve läßt erschallen,
Und was unverhofftes Gmck !

Fa , wohl recht ein Wundersache!
Dann , da er die Wort auösprache:

VOerffauf uns auch einen Blick.

Die schlossen ihn int
Gcfangniß , weil sie nicht
wüsten , was sie mir ihm
thun sollten, « um . iZ,

Z4-

Sie gab den Gerechten
die Belohnung . 8 »L . 10,
v . 17.

Ihre Kraft ist den Men¬
schen kund worden : dee
Allerhöchste hat sie den
Menschen zu erkennen ge¬
ben , damit er von seinen
Munderthatm Ehr hahe.
LaeU . Z8. V. F.

Mein ganze Begierde ist
vor - einem Angesicht , 0
du mein Hoffnung ! und
mein Zuversicht! 0 Ma¬
ria ! 8 . Lonsv . ktslt.
Llr»r !»a.

Erleuchte mit deinem
Glanz meine Finsternis
versüße mit deiner Süßig¬
keit meineBetrübniß . idis

Se bettet mit beson¬
deren Eifer das Salve
Regina : und da er auf
die Worte kam : lUos
tuo » milerivorste » oen-
1v« « os «suvsrts.

L 2



^ ( 36 ) ^

«

iSz . Hat der Fürhang « »verweilet
Vor der Btldniß sich zerthetlet,

Der sonst vorgezohen war,
Und die Bildniß sich ihm zeigte,
Gleichsam sich , zur Bitte , neigte:

Diese Sach war wunderbar.
166 . Das Geräusch , so da geschehen,

Macht den Kirchendiener sehen,
Was gegangen ^ey vorbey,

Und da er Johannem stehet.
Er ihn in Verdacht gleich ziehet,

Als , ob er ein Diebe sey.
167 . 88 » mit harten Worten strafet,

8hne aus der Kirchen schaffet,
Ja , mit Füßen stoßt er ihn;

Er hingegen , unzerstöhret,
Mit Geduld die Schmach anhöret,

Fm Gebet bleibt immerhin.
168 . Gleich die Straf der Diener findet.

Dann das Fleisch vom Fuß ihm
schwindet;

Er für Ach , und Wehe schreyt;
Er gleich um Verzeihung bittet,
Und fast Zaherbäch verschüttet,

Seinen Fehler er bereut.
169 . Unser Pilgram voll Erbarmen,

Betet , bittet für den Armen,
Und er wird auch stracks gesund;

Nathet ihm , statt sich zu rachen,
Auch das Salve : mitzusprechen;

Balde wurd das Wunder kund.
170 . Dieses Ortes Ordensleute

Nahmen ihn gleich auf die Sette,
Und erwiesen ihm viel Ehr;

Ihm ein weißen Rock auch schenkten,
Ihn , bey sich zu bleiben lenkten,

Alle schätzten ihne sehr.
171.

Es ziehet sich durch eia
Wunderwerk der Fürhang
zurück , der vor dem Gna-
denbild war.

Ihr sollet nicht richten,
auf daß ihr nicht gerich¬
tet werdet.

Nlstt . 7 . v. r.

Zürnet , und sündiget
nicht , was ihr in euren
Kerzen redet , das bereuet
in euren Schlafkammera

4. V. 5-

Weh uns ! daß wir ge-
sündiget haben- "

Hirea . Z. v . 16.

ThutGuts denen , die
ench hassen,

via « . 5 . V . 44.

Er rathet ihm , täglich
ein Salve Regina zu be¬
ten.

( Herr ) alle , die auf
dich harren , werdennicht
zu Schanden-

kkal . 24 . V. A.



( Z7 ) O-
Der in grossen Anse¬

hen war bey dem g .ni ;m
Volke . ^ .Sor . 5 . v - z-

Er flöhe abermal auf
Len Berg , er selbst allem-

Zoan. 6 v . 15.

Lropesa wäregleichsam
seine andre Vaterstadt-

171 . ELlich Täg er da verbliebt/
Und erführe viele Liebe,

Cr war da das Kind im Hauß,
Jeder wollte thne sehen ,
Dann das Wunder , so geschehen,

Ware schon gebreitet aus.
172. Aber , er sich klug entziehet;

Ehren seine Demuth fliehet,
Bleibet gern im niedern Thon;

Seine Andacht er entrichtet,
Und Maria sich verpflichtet:

Gehet in der Still darvon.
27z . Er auf Oropesa reiset,

Und zuletzt allda flch weiset,
Doch weit anderst jetzt bestellt;

Vor ein Löw , und jetzt ein Lamme,
Fetzt ganz still , und vor ein Flamme, Hand des Allerhöchsten.

Jetzt ein Bettler , vor ein Held . rn . 76 . v . - 1.

i74 . Kaum ist er da angekommen,
Hat die Einkehr er genommen

Im Spital , und Armenhauß;
Was Gelachter , was Gespötte!
Seht ! wie er daher nun trette,

Alles lachet thne aus.
77z. Cr für andre Arme bettelt,

Sich ein Tugendkette kettelt,
Zeiget , was er werden woll;

Zeiget , wie der Krank , und Armen wie ^ getha» haoe.
Sich ein jeder sollt erbarmen ,

^ ^
Zeiget, wies geschehen soll.

- 76. Das heißt,wahrlich, geistlich ringen, die Renten
Das heißt , die Natur bezwingen , Fichm^ herrschcn

^
Das heißt , seyn ein Lhristenheld ! 6. v . 1-

Ntcht mit Waffen , wtder' n Türken,
Sondern , wider' n Satan würken,

Abgewinuen ihm das Feld.

Die verspotteten ihn.
4 . Lex . 2 . v . rz.

Damit ihr auch thut



viele Tage aus ein Ge¬
schwür am Fuß , und hei¬
lere sie also-

, Er ( Christus ) hat
fürwahr unsere Krankhei¬
ten auf sich geladen---und
wir haben ihn gleich wir

^ ( 38 )
177 . Kimrrrt , was größers anzuschamn,

Jedochdarf ich euch kaum trauen , Frau«^ ^ T
Dann dem Magen es nicht taugt ; ? urI , saugte er durch

Schaut ! er einer armen Kranken,
Was habt ihr da für Gedanken?

Ein Geschwür am Fuß aussäugt.
273 . Viel darüber Abscheu trugen,

Und das Aug zurücke schlugen,
Den ' n er zu verstehen gab , „ ^

Sagend , lachlend, und ganz heiter,
Daß ja Christus unser Eiter

Auch auf sich genommen Hab.
179 Man fieng diese Tugendproben

Endlich , freyltch , an zu Loben,
Man erkannt sein Heiligkeit;

Aber , der voll Demuth wäre,
Fliehet weißlich die Gefahre,

Macht sich zeitlich auf die Seit.
rZo . Oropesam er verlasset.

Und nun einen Endzweck fasset,
Nach Baeta sich begiebt,

Dorten Avilam zu sehen,
Seinen Willen zu verstehen;

Dann er seinen Lehrer liebt.
iZi . Dieser , nach zerschiednen Fragen,s ^ Einweis-r,Mdge-

Hat ihm endlich aufgetragen ,
' l-^ r Mann , war « .

Daß er nach Granata geh;
Weil er merke Gottes Willen:
Diesen dann nun zu erfüllen,

ES nur bey Johanne steh.
282 Er zwar einen Umweg nimmst,

Doch , weil er dahin bestimmet,
Er in Gottes Namen geht;

Gehe ! salbe deine Füße,
Aber neue Trübsal , wisse!

Dir auch schon entgegen steht.

Johannes fliehet alle
Ehren,

Und mag sein eignes Lob
nicht hören-

Dann Avila , sein geist¬
licher Vater und Lehrer,
ftrnde sich dazumahj. zu
Baeta.

I . karslix 27. V . Z2.

Den Herrn hast dn
heutiges Tags erwählet,
---daß du in seinen Mee¬
gen wandten wollest.

Deut . » 6» v , r- .

» M



-ch- ( Z9 )
rZZ . Unterwegs er , wie er pflegte,

Sich ein Bürde Holz auflegte,
Daß er Nahrung schaffen mög;

Er auch endlich kam ganz nahe,
And die Stadt vor seiner sähe,

Nach vollbrachten langen Weeg.
i84 . Die Natur zusamm sich ziehet,

Sie halt die Beschämung fliehet »
*

Dann Johannes denkt daran,
Was vor kurz , und wenig Zeiten
In der Stadt von bösen Leuten

Ihm ist worden angethan.
iZZ . Vor der Stadt er heimlich wandlet,

Einer Wittwe s ' Hotz verhandlet
Um Gemteß für einen Tag;

Wie ? Johann ! willst dich verstecken?
Willst dich lassen dann abschrecken?

" So viel oft die Forcht vermag.
rZ 6 . Bald darauf , er sich selbst straffet,

Und die Forcht vom Herzen schaffet:
Wie ? sagt er : wilst du dann noch

Menschen mehr , als Gott gefallen?
Auf ! laß deinen Muth nicht fallen.

Nim auf dich keck Lhriftt Joch.
187 Er ein neue Vürd sich sammelt;

Jetzt nicht mehr aus Schrecken stamelt;
Gehet frisch zum Thor hinein;

Auch bereit um Lhristi Willen
( Pauli Lehre zu erfüllen)

Abermal ein Narr zu seyn.
r 88 . Was , sagt er : soll ich mich kümmern?

Gehe meine Ehr zu trümmern!
Ist nicht jeder Mensch, wie Glas?

Sind nicht Reichthum , Macht , und
Ehren,

Drohung , und was könnt beschweren,
Wie ein BLumme wie ein Gras?

Hie ist - - Holz , wo ist
- her das Opfer?

6ea , 22. v. 7.
O Johann gieb dich da¬

rein , du wirst HM das
Opfer seyn.

DaS Schämen ( sagt
Seneka ^ kann man em
ehrliches Laster nennen:
solches haltet ab vom Bö¬
sen , und auch vom Gu¬
ten.

Laß dich das Boß Acht
überwinden , sondern
überwinde du das BöK
mit Guten-

V.0M . 12 . V . rr.

Wann ich den Men¬
schen noch wohlgefiele , ss
wäre ich Christi Knecht
nicht. <- »lLt. r . v . io.

Wir seyud Narren um
Christi Willen.

l . Lor . 4 . v . io.

Die ganze Pracht der
Menschen : Ehr Rcich-
thum , Gewalt , und Dro¬
hung ist nichts , als eine
Blumm des Grases.

S. ^.uguüm.

L 4 ^ 9.



( 40 ) ^
189 . Hat nicht Christus, ohne Klagen

Selbst das Creuzesholz getragen
In der Stadt Jerusalem ? O« , das man dieSche-

Unter tausend Spott , und Flüchen , delMt nennet.
Unter tausend Zungenstichen:

Und du leben willst bequem?
lAo . Du willst dich darein nicht finden?

Der du doch mik so viel Sünden
Hast erzürnet deinen Herrn,

Dessen Augen alles sehen , . Dessen Augen offen-
Du wögst , wo dn willst , hingehen, Kmde

"
mams .

^ ^
So bist du von ihm nie fern. ^ erem. Z- . V. 19.

191 . Kommet machet mich zu Schanden!
Sebt ! Johannes ist vorhanden!

Nennt Maria sich ein Magd ? Siehe ! ich bmcmDie-
So beschimvtt ihr mich mit Rechten ^ v

" '
z3.

Als den letzten aller Knechten:
Stellt nur an mit mir ein Jagd.

, 9- . Und gew 'ch r °n ' hr die Nahrung, ^
M-b - .

Und rm Kampfe dre Bewahrung
Ihme zugekommen ist:

Streite ! dich Maria schützet,
Sie dich treulich unterstützet,

Ihres Schirmes bist vtrgwist.
193 . Mit heroischen Gedanken,

Ohne Zittern , ohne Wanken,
Er auf offnem Platz erscheint;

Auf dem Bündlein Holz er sitzet,
Von der Lieb zu Gott , erhitzet,

Fürchtet nun auch keinen Feind.
194. Alles sich gar wohl anschicket:

Kaum man thne da erblicket,
Ha ! ha ! geht' s Gelachter an:

Man ihn also , bald umringet,
Man da pfeifet, man da singet;

In der Hetz bist , mein Johann!

deine Diener an , aber
du , 0 Maria ! beschützest
sie- 8 Lovsv . .

Du thusts mit deine»
Tugenden dein Gericht
weit vor.

2. ksraUp . 9 . v . 6.

Wir haben ihn gese¬
hen ; wie haben Verlangt
nach ihm , nach demver«
achten , und Geringsten
unter den Männern- >
' it » . 5z. v . 2 . 3.



^ ( 4* ) 7^
19^ . Man ihn fteylich wohl noch kennet/

Ihn den alten Narren nennet;
Viel macht auch sein weißes Kleid,

Seine Sanftmut , seine Stille,
Sein Zu allen guter Wille,

Seine Unempfindlichkeit.
296 . Aber alles währt ein Weile*

Sick die ganze Spötterzeile
Auch wohl nach , und nach verliehet,

And Johannes , ohne Zweifel,
Ueber sich , Fletsch , Welt , und Teufel

Heidenmäßig triumphtrt.
197 . Auf die Arbeit folgt der Lohne,

Auf das Streiten folgt die Krone:
Selbst Maria ihren Sohn,

Und getreuen Diener krönet.
Sie , von Christo selbst , entlehnet

Die gespitzte Dörnerkron.
198 . Einstens mit der Morgenröthe,

Eifrig eilend zum Gebete,
Eine Meß er höret an,

Den Gekreuzigten betrachtend,
Und für Liebe fast verschmachtend,

Will auch sein ein Schmerzensmann.
199 . Kaum die Meße war geendet.

Sich zu ihm Maria wendet,
Und Johann Evangelist,

Ihm ein Dörnerkron aufsetzen,
Süßiglich sein Haupt verletzen:

Dies im Geist geschehen ist.
Lov . Und darzu Maria spräche:

Mein Sobn will , daß hier dein Sache
Solle Dorn , und Trübsal seyn;

Gleich Johann zur Antwort gäbe:
Ich daran mein Freude habe,
" Rosen ich wir bilde ein.

Die blind , 8tld tolle
Welt

Verachtet halt de»
Held.

Wann du meinenFeirch
zurücktreibest : io Verden
sie kraftlos seyn.

kkal . 9 . v . 4.

Komme ; - - - du wiH
von der Höhe Amana,
AM der Sp ' tzen Samic,
und Hermon gekrö

'net wer¬
den . Creot. 4 . v. 8.

In die Kirch der aller-
fettigsten Jungfrauen:
das heiligeOrt : genannt.

- - -^ nach einem Mann
voller Schmerzen.

II » . 5Z . v . Z.

Es geschähe in eins
Verzuckung : Sie stiegen
vom Altar hei unter : und
Maria setzte ihm Christi
Krön auf sein Haupt,
sprechend : Mein Sohn
will , daß deine Verdienst
Lurch Dörner der Trübsal
wachsen sollen . Worauf
Johannes : alle Trübsr-
len werden mir Rosen,
und Blummcn seyn.

SOI.
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